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W O R T  Z U M  G E L E I T

„Gib Frieden, Herr, gib Frieden! Die Welt will Streit und Krieg; der Stil-
le wird gemieden, der Wilde hat den Sieg. Und Unruh herrscht auf 
Erden, und Lug und Trug und List.“

Eine Dichtung aus dem 19. Jahrhundert, die über verschiedene 
Adaptionen ihren Weg ins Evangelische Gesangbuch (Nr. 430) 
gefunden hat. Zum Irrsinn der aktuellen Weltlage passt sie wie 
angegossen. Diese Weltlage in den düstersten Farben zu malen, 
furchteinflößende Szenarien des Untergangs alles Guten herauf-
zubeschwören – das liegt durchaus nahe und wird auch gemacht, 
manchmal geradezu zelebriert. Und es ist ja auch beängstigend, was 
sich auf der Weltbühne abspielt, es könnte einem glatt jede Freude 
rauben.
 
Vor wenigen Tagen bin ich beim Doomscrolling (also dem Konsum vieler kurzer Videos auf 
Social Media hintereinander, die einerseits interessant sind, aber gleichzeitig durch ihre Inhalte 
immer mehr auf die Stimmung drücken) auf ein etwas anderes Video gestoßen. Es passte 
nicht so ganz in den Strom von frustrierenden Eindrücken aus dem Weltzirkus, die mir davor 
angezeigt worden waren. In diesem Video erzählte eine junge Frau, dass sie kürzlich in einen 
Frauenclub im ländlichen Raum eingetreten war. Als jüngstes Mitglied ist sie nun regelmäßig 
mit einer Gruppe von Seniorinnen unterwegs, die sich in aller Ruhe Zeit für interessante Aus-
flüge, herzliches Beisammensein, gärtnerische Aktivitäten und nicht zuletzt Kaffee und Kuchen 
nehmen. Hier fühlt sie sich wohl, findet menschlichen Kontakt und Ruhe vom Alltag.

Ich fand das beeindruckend und mir ist etwas aufgefallen, was ich irgendwie verdrängt hatte: 
Man kann die Weltlage, unser Land oder auch das eigene Leben in düstersten Farben zeichnen. 
Aber man muss nicht. Von den düsteren Farben profitieren diejenigen, die Angst und Wut zu 
ihrem Geschäftsmodell machen. Man kann all das auch in helleren, fröhlicheren Farben malen.

„Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern überwinde das Böse mit Gutem“, schreibt der 
Apostel Paulus im Römerbrief. Ja, die Zeiten sind nicht einfach. Aber womöglich waren sie das 
noch nie oder nur sehr selten. Wenn ich mich von dem Schrecken, den es gibt, einschüchtern, 
mir die Hoffnung und die Freude am Leben, an der Schöpfung, am Guten, selbst an Kaffee und 
Kuchen nehmen lasse – dann hat das Gift des Bösen schon angefangen zu wirken. Es gibt noch 
immer Aufrichtigkeit, Schönheit, Güte in der Welt.

Als Christinnen und Christen sind wir Botschafterinnen und Botschafter der Hoffnung und der 
Liebe, die Gott uns mit seinem Geist immer wieder neu schenken will. Wenn es uns irgend 
möglich ist – lassen Sie uns bitte Licht sein in der Welt. Sie braucht es in der Düsternis und 
Hoffnungslosigkeit, in der sie gerade steckt.
 
Johannes Bindner

Liebe Lengfelderinnen, liebe Lengfelder,
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T E R M I N E  U N D  A N K Ü N D I G U N G E N

Gottesdienst und Käppelesgang am Samstag, 15. August

Zugehörigkeit

Aufnahme Mariens in den Himmel. Das gibt mir Ruhe, endlich zu wissen, wohin ich 
gehöre, wo ich zu Hause bin, wofür ich wirklich lebe und wovon mein Leben eigentlich 
abhängt. Nein, ich bin nicht nur ein Wesen dieser Erde, ich berühre mit der Stirn den 
Himmel. Hätte ich diesen Ausblick zum Himmel nicht, ich würde immer ein Gefangener 
dieser Erde bleiben. Dieses Fest schenkt einen bestimmten Geschmack am Leben.

 Berthold Mayr (aus „image“, Arbeitshilfe für Öffentlichkeitsarbeit)

 f 9:30 Uhr Messfeier mit Blumen- und Kräuterweihe im ÖZ

 f 15 Uhr Käppelesgang der Pfarrgemeinde,  
gestaltet von der KAB Lengfeld-Rimpar 
Start an der ersten Kreuzwegstation 
 
Alle, die mitgehen möchten, sind herzlich eingeladen, 
eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Mariä Himmelfahrt

© online bing

Herzliche Einladung zum diesjährigen Feierabendmahl!

Sonntag, 9. August, um 18 Uhr im ÖZ-Garten

Feierabendmahl: Das heißt, wir sitzen an Tischen 
und feiern Abendmahl.
Danach essen wir gemeinsam (bitte bringen Sie gerne einen Essensbeitrag mit) und 
lassen den Abend ausklingen.

Bei Regen findet das Feierabendmahl im Heilig-Geist-Chor statt.
___________________________________________________________________________________

Feierabendmahl
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T E R M I N E  U N D  A N K Ü N D I G U N G E N

Die Pfadfinder laden ein:

Geh aus mein Herz und suche Freud!
 
Herzliche Einladung zum diesjährigen Feierabendmahl:
 
Sonntag 07. September um 18:00 Uhr im ÖZ-Garten
 
Feierabendmahl: Das heißt, wir sitzen an Tischen und feiern Abendmahl. 
Danach essen wir gemeinsam (bitte bringen Sie gerne einen Essensbeitrag mit) und lassen 
den Abend ausklingen.

Bei Regen findet das Feierabendmahl im Heilig-Geist-Chor statt.

-------------------------------------------------------------------------------------------------

Feierabendmahl
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T E R M I N E  U N D  A N K Ü N D I G U N G E N

Die Zwiebelkirchweih findet seit vielen 
Jahren traditionell am 24. August statt 
und dank des großen Zuspruchs aus der 
Bevölkerung hat sie sich zu einem gut 
besuchten, festen Termin im Lengfelder 
Veranstaltungskalender entwickelt.

Auch 2026 wieder wird es Kaffee und Bier 
vom Kreuzberg, selbst gebackene Kuchen, 
Zwiebelkuchen, sowie Geknickte im Brötle 
und Schweinesteaks von der Metzgerei 
Schömig geben.

Doch: Unterstützung gesucht! Nach 
vielen erfolgreichen Jahren sind die Mit-
glieder der „Fröhlichen Runde“ in die Jahre 
gekommen. Künftig kann die Durchfüh-
rung der Zwiebelkirchweih ohne zusätzli-
che Unterstützung nicht mehr in gewohn-
ter Qualität gewährleistet werden. 

Um die Tradition im Ort lebendig zu 
halten, suchen wir daher engagierte 
Helferinnen und Helfer für

 f Aufbau: Transport von Biertischgarnitu-
ren mit Aufbau

 f Abbau ab ca 21:30 Uhr und Rücktrans-
port der Biertischgarnituren

Zeitfenster ist 22.-29. August, bzw. jeweils 
am Wochenende (22. und 29. 08., genaue 
Zeiten nach Absprache).
Voraussetzungen sind Freude am zuver-
lässigen, gemeinschaftlichen Anpacken im 
Team; Vorerfahrung ist hilfreich, aber nicht 
zwingend. Für Verpflegung während der 
Einsätze ist gesorgt.

Warum sollte ich mitmachen?
 f Aktiver Beitrag zum Erhalt einer belieb-
ten Lengfelder Tradition.

 f Der Erlös kommt Menschen zugute, „die 
nichts zu lachen haben“!

 f Gemeinschaftliches Arbeiten in freund-
licher Atmosphäre.

 f Hinweis: Gruppen und Vereine sind 
herzlich willkommen!

Mit zusätzlicher Unterstützung können 
wir die Zwiebelkirchweih auch in den 
kommenden Jahren am 24. August ver-
lässlich und in vertrauter Qualität aus-
richten. Vielen Dank für Ihre Mithilfe!

Kontakt und Anmeldung
Fröhliche Runde Lengfeld, Norbert Geier.
E-Mail: geier.norbert@cpl.gmbh

Anlässlich der Rückkehr vom Kreuzberg lädt 

die Fröhliche Runde ein. Der Erlös der 

Veranstaltung ist für Menschen gedacht, 

„die nichts zu lachen haben“!

24. August

Lengfelder

Zwiebelkirchweih
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T E R M I N E  U N D  A N K Ü N D I G U N G E N

Am 30. September 2026 geht Diakon 
Gregor Groß (Jahrgang 1960) in den Ru-
hestand. Seit 2012 war der in Rottenbauer 
lebende Vater zweier erwachsener Kinder in 
der Pfarrei Würzburg-Lengfeld tätig. 
Reden und Handeln, Verkündigung mit 
Worten und mit Taten, beides war ihm 
wichtig und so trug er das Evangelium und 
seine Predigten engagiert vor, brachte sich 
aktiv in der Begegnung mit Menschen ein – 
und strahlte bei allem ganz viel Menschen-
liebe, Zuwendung und Glaubenstiefe aus.

Wie kommt ein gebürtiger Rheinländer 
und ausgebildeter Physiotherapeut in 
die Seelsorge nach Unterfranken?  
Von 1985 bis 1987 habe ich eine Ausbil-
dung zum Physiotherapeuten in Koblenz 
und Mainz absolviert. 1988 bin in nach 
Würzburg an den Heuchelhof gezogen 
und habe bis 1997 in der Therapieabtei-
lung am Zentrum für Körperbehinderte in 
der Berner Straße gearbeitet. Seit Septem-
ber 1997 bin ich hauptamtlicher Diakon 
der Diözese Würzburg. Meine Frau kommt 
aus der Rhön und lebt seit ihrem Studium 
in Würzburg. Ich kann mir bis heute keine 
schönere Stadt zum Leben vorstellen.

Parallel hast Du ab 1993 „Theologie im 
Fernkurs“ an der Katholischen Akade-
mie Domschule studiert. Was waren 
Deine Beweggründe? 
Von Klein auf war ich in der kirchlichen 
Jugendarbeit zuhause und später fand ich 
dann durch meine Frau zur Theologie.

Nach Stationen in anderen Gemeinden 
kamst Du 2012 als Diakon nach Leng-
feld. Wie hast Du die Menschen hier 
kennengelernt?  
Was ich von Anfang an bis heute mit 
großer Achtung und tiefer Dankbarkeit 

wahrnehme, ist die herzliche Offenheit der 
Menschen und das persönliche Vertrauen, 
das ich hier in Lengfeld bei vielen Hausbe-
suchen und Gesprächen erlebe.

Welche Aufgaben hattest Du in Leng-
feld? Wo lagen Deine Schwerpunkte?  
Konstante Aufgaben waren die Erstkom-
munionvorbereitung und die Begleitung 
der Ministranten. Dazu kam der liturgische 
Dienst mit der Gestaltung von Gottes-
diensten und Ansprachen zu unterschied-
lichen Anlässen. Die Feiern von Taufe und 
Trauung und natürlich zahlreiche Trauer-
gespräche und Beerdigungen. Weiterhin 
gab es in unregelmäßigen Abständen 
persönliche seelsorgliche Begleitung durch 
Gespräche und Besuche. In den letzten 
Jahren arbeite ich auch im Leitungstrio der 
Lengfelder Nachbarschaftshilfe mit.

Welche Momente oder Begegnungen 
haben Dich bei Deiner Arbeit ermutigt, 
was war besonders schwer?  
Besondere Höhepunkte waren für mich 
immer dann, wenn ich mit Menschen zu-
sammen den gemeinsamen Glauben ge-
spürt und erlebt habe. Da braucht es dann 
nicht mehr viele Worte. Schwierig emp-
finde ich meine Arbeit, wenn es eigentlich 
nur noch um Äußerlichkeiten geht.

Erstkommunionkinder und die Leng-
felder Ministranten lieben Dich ganz 
besonders. Was war und ist Dir speziell 
bei der Jugendarbeit wichtig? 
Ich glaube nicht, dass es da etwas Spezi-
elles gibt. Ich habe immer versucht, alle 
Menschen in ihrer besonderen Lebenssi-
tuation wahrzunehmen, sie wertzuschät-
zen und in ihrem eigenen Tun jeweils zu 
unterstützen und zu ermutigen.

Du warst auch Seelsorger in den Wohn-
anlagen für Körper- und Mehrfachbe-
hinderte Kilianshof, Sankt Konrad und 
im Wohnheim am Wald (WaW) in Würz-
burg. Was verbindet diese Aufgaben? 
Es geht in beiden Bereichen um Menschen, 
denen ich meine Aufmerksamkeit widme 
und denen ich über religiöse Glaubens- 
inhalte begegne. Der Unterschied ist 
eigentlich nur die Herangehensweise, weil 
das Alltagsleben mit einer Behinderung 
eben anders läuft und andere persönliche 
Anforderungen stellt.

Welche Bibelstelle ist für Dich eine Art 
Lebensleitwort? 
Als Grundlage meines Glaubens steht für 
mich die ermutigende persönliche Zusage 
Gottes in Jes 43,1: „Jetzt aber – so spricht 
der Herr, der dich geschaffen hat, Jakob, 
und der dich geformt hat, Israel: Fürchte 
dich nicht, denn ich habe dich ausgelöst, 
ich habe dich beim Namen gerufen, du ge-
hörst mir.“ Darüber hinaus sprechen mich 
– je nach Lebenssituation – auch immer 
wieder andere Gedanken aus der Bibel an.

Welches Ereignis in Lengfeld wird Dir 
besonders in Erinnerung bleiben? 
Tief beeindruckt hat mich die Welle der 
Hilfsbereitschaft bei der Betreuung der 
Flüchtlinge in der Mehrzweckhalle und die 
vielfältige Kreativität der Menschen in der 
lähmenden Zeit der Coronapandemie.

Was möchtest Du dem Hauptamt-
lichen-Team im Pastoralen Raum Würz-
burg-Nordost mit auf den Weg geben? 
Achtet bei allem, was ihr tut, auf die Gren-
zen eurer persönlichen Kräfte. Setzt bei 
eurer Arbeit Schwerpunkte und lasst lieber 
mal was anderes bleiben.

Geht man als Seelsorger wirklich voll 
und ganz in Ruhestand?  
Eindeutig JA! In den 30 Jahren meines 
Diakonats musste meine Familie immer 
wieder hinter meiner Arbeit zeitlich und 
emotional zurückstecken. Was ich im 
Ruhestand noch tue, das ordne ich meiner 
Familie unter oder ich werde es lassen. So 
freue ich mich jetzt ganz besonders auf 
zweckfreie Zeit mit meiner Familie, außer-
dem auf das tägliche „Nix-Müssen“, auf 
Zeit zum Radeln, Wandern und Lesen und 
auf entspannte Zeit am Altmühlsee.
 Die Fragen stellte Anja Legge 
 (Fotos: S. Schoknecht, J. Zehe)

Interview: Gemeinsam den Glauben spüren

Pfr. Fritsch und Gregor Groß im Gottesdienst 2012

Herzliche Einladung 
zur Verabschiedung von Gregor Groß 

im Gottesdienst am
13. September 2026 
9:30 Uhr in St. Lioba 

Gregor Groß im Kreis der Lioba-Sternsinger 2025
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J U B I L ÄU M S P R O G R A M M

 
 Das Programm ab August im Überblick   .
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T E R M I N E  U N D  A N K Ü N D I G U N G E N

Der Termin ist bereits Freitag, 25. September, unser Ziel: „Geheimnisvolle Täler“
Reiseleitung und Musik: Arno Leicht

 f 9 Uhr: Start mit dem Bus in Lengfeld, Parkplatz Kürnachtalhalle 
 f Holzkirchen, Besichtigung Klosterkirche – Gamburg, Schlossführung
 f Werbachhausen; Mittagsrast (Selbstverpflegung)
 f Besichtigung der Liebfrauenbrunnkapelle, musik. Darbietung  
 f Gerlachsheim, Besichtigung der Klosterkirche, evtl. Orgelvorführung
 f 16:00 Uhr: Heimfahrt, ca. 17 Uhr in Lengfeld

Kosten: 33,00 € für Bus und Schlossführung (Änderung vorbehalten)
Anmeldung: FreundeOeZ.Lengfeld@elkb.de oder über die Pfarrämter
alle Infos: https://kirche-lengfeld.de/aktuelles/termine/details/herbstausflug-2026-1/

Herbstausflug 2026: nun doch mit Bus!

Gemeinsame religiöse Erfahrungen in den Religionen? 

Christlich-muslimischer Dialog zwischen Begegnung,  
Differenz und gesellschaftlichen Herausforderungen.
Wo steht der christlich-muslimische Dialog? Welche Erfahrungen 
prägen die Zusammenarbeit von Christinnen und Christen sowie Musliminnen und Mus-
limen vor Ort? Was verbindet muslimische Gläubige und Christ:innen, was unterscheidet 
sie und was für Unterschiede gibt es innerhalb der beiden in sich vielfältigen Religionen?  

Mit: Pfarrerin Mirjam Elsel (Beauftragte der ELKB für den interreligiösen Dialog mit dem 
Islam) und Mahmoud Abushuair (Muslimisches Bildungswerk Bayern, Erlangen)
     Gemeinschaftsveranstaltung mit Kath. Akademie Domschule  
     und Evang. Stadtakademie Rudolf-Alexander-Schröder-Haus.

Theologischer Abend am 8. Oktober
 um 19 Uhr im 
ÖZ-Pfarrsaal

mit Live-Rockkonzert und Bewirtung im Hof des ÖZ 

Samstag, 8. August, 16-19 Uhr

Eingeladen sind alle(!) von Bobby-Car bis Rolli, Bikes 
dazwischen, alles gut! 
Die Kräfte feiern, die ins gelingende Fahren und „Leben“ 
bringen, – im Jubiläumsjahr „50 Jahre ÖZ“ – zusammen 

mit den Pfarrern Frank Witzel und Stefan Meyer. Wolfgang Schott alias Schotti (Gesang) 
und Volker Büchs (Gitarre) von der Rockband „Double UC“ geben ein „Best of all Songs“ 
ihres Repertoires, das schon auf zahlreichen Motorrad-Events begeisterte.

Motorrad-Gottesdienst   
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50 Jahre Ökumenisches Zentrum – das war 
für die Kirchenverwaltung St. Laurentius ein 
Anlass, unseren Wandteppich im Altar-
raum des katholischen Heilig-Kreuz-Chors 
erstmalig einer professionellen Reinigung 
zu unterziehen.
Mit Hilfe der Fachfirma Art Oriental Tep-
pich-Möbel-Antiquitäten aus Lohr am Main 
sowie der Unterstützung der Firma Heckel-
mann konnte der Teppich abgenommen 
und zur Reinigung abtransportiert werden. 
Währenddessen wurde die Rückwand durch 
das Malergeschäft Heckelmann eingerüstet, 
kleine Feuchteschäden behoben und neu 
gestrichen. Im Anschluss wurde der Teppich 
wieder aufgehängt.

Die Gesamtmaßnahme hat insgesamt 3.265,57 € gekostet. Ganz herzlich bedanken 
möchten wir uns bei den Veranstaltern und Teilnehmern des Frühschoppens für eine 
Spende aus der Tischkasse 2025 in Höhe von 609,00 €. Ebenso möchten wir allen 
Kirchgeldzahlerinnen und Kirchgeldzahlern danken, da wir einen Teil des diesjährigen 
Kirchgelds für diese Maßnahme verwenden.
� Andreas�Hornung,�Kirchenpfleger
 Harald Fritsch, Pfarrer

50 Jahre ÖZ: Der Wandteppich im Heilig-Kreuz-Chor  
erstrahlt in neuem Glanz

13. September, 10 Uhr

auf dem Parkplatz Estenfeld, 
Untere Ritterstraße

anschließend gemeinsames 
Essen mit mitgebrachten 
Speisen (Brot und alko-
holfreie Getränke werden 
angeboten)

Ökumenischer Gottesdienst in Estenfeld
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T E R M I N E  U N D  A N K Ü N D I G U N G E N

In unseren Gemeinden und darüber hinaus braucht es den Kontakt unter den Menschen. 
Einander zu besuchen, das macht eine lebendige Gemeinschaft aus! Ob zum Geburtstag, 
bei Krankheit, in der Klinik oder zuhause, oder einfach 
mal so! Da spüren wir, dass wir nicht alleine sind.

Aus unserem ökumenischen Ehrenamtsausschuss 
kam die Initiative, einen niederschwelligen Besuchs-
dienst zu etablieren. 

Vielleicht haben Sie Interesse daran, mit anderen 
Menschen in Kontakt zu treten, aber überlegen noch, 
was da auf Sie zukäme?

 f Wie oft wäre ich dann dran?
 f Wie lange dauert ein Besuch?
 f Soll ich mich davor anmelden? Auf welchem Weg?
 f Unterliege ich einer Schweigepflicht?
 f Wer ist meine Ansprechperson in den Pfarrbüros?
 f Werde ich in diesem Ehrenamt unterstützt?
 f Werden Fortbildungen angeboten?

Dann laden wir Sie zu einem offenen Informationsabend ein:
          Donnerstag, 24. September 2026, 18 Uhr bis 19:30 Uhr,
          im Gemeinderaum des Ökumenischen Zentrums.

Dieser Informationsabend wird auch Schulungselemente enthalten und soll Ihnen mit 
Ideen rund um die Gestaltung von Besuchen bei Ihrer Entscheidung helfen, ob Sie mit-
machen möchten. 
 Diakon Kai-Uwe-Starke und Pfarrer Stefan Meyer freuen sich auf Ihr Kommen!
 
Bei Nachfragen, auch im Vorfeld, wenden Sie sich bitte direkt an:
0175 3265 498 bzw. stefan.meyer2@elkb.de.

„Türöffner“ –  Besuchsdienst in unseren Gemeinden

 © Uebbing

Unterstützung beim Austragen der Caritasbriefe gesucht!

Einige der Personen, die bisher im Wohngebiet von St. Lioba Briefe für die Gemeinde 
ausgetragen haben, mussten dies aus Altersgründen aufgeben.
Wer kann hier im September einspringen und mithelfen, Briefe für die Caritas-Herbst-
sammlung zu verteilen?
Anfragen und Infos bei Hannelore Köth im Pfarrbüro:
Tel. 27 44 40 | E-Mail: st-lioba.wuerzburg-lengfeld@bistum-wuerzburg.de
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Alle Kinder im Vor- und Grundschulalter, die Freude am Singen in einer tol-
len Gemeinschaft haben, sind herzlich zu unseren Proben eingeladen! Im 
Chor lernen sie musikalische Grundbegriffe kennen, ein großes Repertoire 
an Liedern und Kompositionen und erhalten Stimmbildung. Auftritte im 
Gottesdienst in Lengfeld und kleine Chorausflüge gehören ebenfalls dazu.
Infos und Anmeldung bei Anke.Willwohl@Bistum-Wuerzburg.de
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  Montag, 3. August:
 Lengfelder Männerbrotzeit 
 ab 18 Uhr zum Grillen auf dem Lenzelberg.
 Bitte Geld für Platzmiete und Getränke, sowie  

  eigenes Grillgut mitbringen.

Samstag, 15. August: Käppelesgang an Mariä Himmelfahrt
15 Uhr Start an der ersten Kreuzwegstation
_______________________________________________________________________________

KAB Lengfeld-Rimpar

Samstag, 29. August: Wanderangebot für alle

Weinlandschaft Franken rund um Volkach                                      
Abwechslungsreicher Rundweg, ca. 10 km, mit schönen 
Ausblicken auf unsere fränkischen Weinlande. 

Abfahrt um 13:30 Uhr in Fahrgemeinschaften von Lengfeld
Start um 14 Uhr vor Ort
 
Zum geselligen Ausklang Einkehrmöglichkeit um ca. 18 Uhr, mit Abendessen im Gast-
haus Lilie, Hauptstraße 1 in Volkach. 
 
Teilnahme nur mit Anmeldung bis 22.08.26 bei Fam. Öttinger, Tel. 275433 
(für Fahrgemeinschaften und Reservierung der Einkehr).
___________________________________________________________________________________

KAB und Förderverein für das Lioba-Höfle

© Pfarrbriefservice.de

Wir freuen uns auf unser Gemeindefest am 27. September (s. Plakat auf der Rückseite) 
und am 3. Oktober laden wir dann wieder zu einem Federweißer-Abend nach St. Lioba 
ein.
___________________________________________________________________________________

Förderverein für das Lioba-Höfle e.V.
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„... eine schöne Zeit“

ist eine ehrenamtliche Initiative von Senioren für Senioren in der 
Stadt Würzburg.

Wir ermöglichen älteren Menschen, die nicht mehr so gut zu Fuß oder 
aus anderen Gründen nicht mehr so mobil sind, möglichst lange eine 
Teilhabe am kulturellen und gesellschaftlichen Leben.

Wir bieten in Kooperation mit dem Generationen-Zentrum Matthias 
Ehrenfried e.V. und der Stadt Würzburg seit über 10 Jahren begleitete 
Nachmittagsfahrten in kleinen Gruppen an, zu denen wir Sie zu Hause 
abholen und zurückbringen. 
Ziele bisher waren z.B.: Fastnachtsmuseum Kitzingen, Führung bei den Erlöserschwes-
tern, Ratssaal Würzburg, Georg-Schäfer-Museum Schweinfurt oder das Papiertheater 
Kitzingen. Zum Abschluss der Fahrt besuchen wir in der Regel ein Cafe und lassen den 
Nachmittag in gemeinsamer Runde ausklingen. Dank des Nachlasses der Würzburgerin 
Anneliese Hopf sind Fahrt und Begleitung kostenfrei. Die Kosten für den Verzehr im Cafe 
tragen die Teilnehmer und Teilnehmerinnen selbst.

Sie wohnen im Stadtgebiet Würzburg, sind neugierig geworden und wollen sich 
anmelden? Oder Sie haben noch Nachfragen?
Dann wenden Sie sich bitte an:

 f Generationen-Zentrum Matthias Ehrenfried e.V. 
Telefon: 0931/386-68700  |  eMail: info@generationen-zentrum.com

Treffen für Senioren

Natürlich gibt es auch weiterhin die monatlichen Treffen 
im ÖZ und in St. Lioba:

 f Lengfelder Treff 
immer am letzten Mittwoch im Monat (außer August und Dezember) 
ab 14:30 im Gemeinderaum des ÖZ, im September am 30.9. 
Sich bei Kaffee und Kuchen unterhalten, nette Leute treffen und kennenlernen, spie-
len, singen und auch einmal gemeinsam unterwegs sein (s. S. 26),  
Kontakt: Maria Thieme, Tel. 274297 | Renate Jüstel, Tel. 271952

 f Senioren Lengfeld 
immer am 3. Dienstag im Monat (außer August) 
ab 14:30 Uhr im Liobahöfle, im September am 15.9. 
Begegnung beim Kaffeetrinken, singen, unterhalten 
Kontakt: Edeltraud Dorsch, Tel. 272488
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Zum ersten Mal findet 2026 eine besondere „Woche des ewigen Gebetes“ statt.

Sie entspringt der Tradition der „Ewigen Anbetung“. Diese war über viele Jahre hinweg 
ein vertrautes Angebot in unseren Pfarreien, wird aber in Zukunft in einer veränderten 
Form stattfinden: Alle 43 Pastoralen Räume unseres Bistums Würzburg werden jeweils 
eine „Woche des ewigen Gebetes“ im Kirchenjahr gestalten. 

Eine ständige Eucharistische Anbetung wird im Bistum Würzburg weiterhin an festen Or-
ten angeboten, z. B. jeden Tag im Neumünster in Würzburg. In allen Pastoralen Räumen 
steht der Aspekt der Gebetsgemeinschaft im Mittelpunkt sowie das stellvertretende 
Beten für die Menschen in unserem Bistum.

Die Gebetswoche in unserem Pastoralen Raum Würzburg Nord-Ost wird immer Anfang 
Oktober geplant sein. Wir möchten Sie ganz herzlich einladen, die unterschiedlichen 
Angebote dieser Woche zu besuchen. Egal ob Meditation, Nachteulengottesdienst, ein 
Spaziergang durch die Schöpfung, oder eine Familiensegnung – es wird für alle etwas 
Stimmiges dabei sein. Wir freuen uns, dass so viele Wege zu Gott führen, um den es 
letztlich geht.

„Du führst mich hinaus ins Weite!“
Dieser Vers aus Psalm 18 
soll uns in diesem Jahr in 
der Woche des Gebetes 
Zusage Gottes und Halt in 
unserem Alltag sein. Gott 
macht weit, Gott macht 
auf, Gott führt hinaus 
aus Enge und Verschlos-
senheit. Lassen Sie sich 
inspirieren von den vielfäl-
tigen Formen des Gebetes, 
entdecken Sie Neues.

 Ihr Seelsorgeteam aus dem Pastoralen Raum Würzburg Nord-Ost

DDuu  ffüühhrrsstt  mmiicchh  hhiinnaauuss  iinnss  WWeeiittee  ......  DDuu  ffüühhrrsstt  mmiicchh  hhiinnaauuss  iinnss  WWeeiittee  ......  Du führst mich hinaus ins Weite ... 

Hier finden Sie alle ausführlichen Informationen zu den
einzelnen Gebetszeiten und -orten, sowie weitere

Angebote: https://t1p.de/woche-des-gebetes 
 

Montag, 05.10.

Mittwoch, 07.10.

Donnerstag, 08.10.

Freitag, 09.10.

Samstag, 10.10.

Sonntag, 11.10.

19.00 Meditation

14.00 Andacht und eucharistische Anbetung  

10.00 Byzantinischer Gottesdienst

21.00 Nachteulengottesdienst

19.30 Nacht der Lichter 

10.00 Familiengottesdienst 

Woche des Gebetes vom 05.10. - 11.10.2026

Estenfeld 

Lengfeld
18.00 Eucharistiefeier mit Abschlusssegen

18.30 37 Minuten Inspiration

Versbach

18.00 Rosenkranzandacht

Herzlich Willkommen! 

 
(mit Einführung in das Jesus-Gebet)

19.00 Segensfeier für Paare

Estenfeld 

Kürnach 

Versbach

Grombühl 

Maidbronn

16.30 Anbetung mit Kindern 

Kürnach

Täglich Onlinegebet

um 22.00 Uhr! 

Lindleinsmühle

Dienstag, 06.10.
10.30 Rosenkranzandacht

15.30 Friedensgebet Versbach

Versbach

07.00 Morgengebet mit kl. Frühstück Grombühl

18.30 Abendimpuls Mühlhausen

07.00 Morgengebet mit kl. Frühstück Kürnach

17.00 Schöpfungsspaziergang Maidbronn

07.00 Morgengebet mit kl. Frühstück Rimpar

DDuu  ffüühhrrsstt  mmiicchh  hhiinnaauuss  iinnss  WWeeiittee  ......  DDuu  ffüühhrrsstt  mmiicchh  hhiinnaauuss  iinnss  WWeeiittee  ......  Du führst mich hinaus ins Weite ... 

Hier finden Sie alle ausführlichen Informationen zu den
einzelnen Gebetszeiten und -orten, sowie weitere
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Die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) hat 2025 eine Friedensdenkschrift vorgelegt, 
die unter dem Eindruck des russischen Kriegs gegen die Ukraine versucht, aktuelle Ant-
worten in der Tradition evangelischer Friedensethik zu formulieren. Dabei stellt sie eine 
Theorie vom Gerechten Frieden ganz in den Vordergrund eines balancierten Konzepts 
von Friedenstüchtigkeit und militärischer Friedenssicherung. Der Text hat heftige Diskus-
sionen hervorgerufen und sei zur Lektüre (149 Seiten: www.ekd.de/frieden) empfohlen.

„Der Gerechte Friede entfaltet sich in vier Dimensionen: Schutz vor Gewalt, Förderung von 
Freiheit, Abbau von Ungleichheiten und dem friedensfördernden Umgang mit Pluralität“, 
wobei der Schutz vor Gewalt die Ermöglichungsbedingung für die anderen drei Dimensi-
onen darstellt.

Die 10 Kernaussagen dieser Denkschrift:
 f Angesichts der Grausamkeit von Tod, Vergewaltigung, Verletzung und Traumatisie-
rung durch bewaffnete Konflikte muss der Schutz vor Gewalt im Zentrum der Bemü-
hungen von Politik, Zivilgesellschaft und Kirche stehen.

 f Hybride Kriegsführung, digitale Desinformation und Cyber-Operationen fordern ein 
breites Verständnis von Sicherheit.

 f Eine Politik der Angst schützt nicht vor Terrorismus, sie macht ihn nur stärker.
 f Politisches Handeln muss einer Herrschaft des Rechts statt der Macht des Stärkeren 
dienen.

 f Klimagerechtigkeit ist integraler Bestandteil der Friedenspolitik.
 f Der Besitz und die Drohung mit dem Einsatz von Atomwaffen widersprechen dem 
Geist des Gerechten Friedens.

 f Es gibt – jenseits von Bündnisverpflichtungen – keine generelle ethische Pflicht zur 
Nothilfe durch Waffenlieferung, wohl aber die Notwendigkeit der Einzelfallabwägung.

 f Gemeinschaftliche Sicherheit braucht den Einzelnen. (Debatte über eine allgemeine 
Dienstpflicht.)

 f Das Engagement für Friedensbildung und Friedensarbeit ist für Christinnen und Chris-
ten ein unverzichtbarer Beitrag zu einer friedensfähigen Gesellschaft.

 f Die Kirche spricht von Hoffnung. Die Kirche ist keine politische Entscheidungsinstanz, 
aber sie begleitet das öffentliche Ringen um Orientierung. 

Neues im Blick und Kirche-Lengfeld.de wollen Raum für die Debatte eröffnen und freuen 
sich auf Ihre Zuschriften an redaktion@Kirche-Lengfeld.de.  jSc

Friede: Ein Diskussionsbeitrag

Bei einem Akademiegespräch lobte der Bundesaußenminister in seiner Keynote die neue 
friedensethische Denkschrift der EKD: „Sie erkennt an, dass die Anwendung von Gegen-
gewalt durch einen angegriffenen Staat nicht nur völkerrechtlich, sondern auch ethisch 
gerechtfertigt ist.“

Friedensdenkschrift der EKD 2025
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Z U M  W E I T E R D E N K E N

Dass die Verteidigung der angegriffenen Heimat legitim ist, ist unstrittig. Die Frage 
bleibt trotzdem, ob jede Gegenwehr politisch klug ist. Und ob sie ethisch gerecht-
fertigt ist, hängt von der zugrunde gelegten Ethik ab; die Nutzenethik wägt zwischen 
den Folgen zweier Optionen ab: Welche bringt angesichts aller Betroffenen mehr 
Freude und weniger Leid? – Fakt bleibt,

 f dass keiner die Toten zurückbringt,
 f dass auch die Rekruten des Aggressors Opfer sind,
 f dass exzessiver Waffeneinsatz und die Zerstörung (und der Wiederaufbau) von 
Wohnstätten und Infrastruktur zur globalen Klimakatastrophe beitragen.

Kriege werden uns als Notwendigkeit dargestellt, um unsre Freiheit zu erhalten. Aber 
was für eine Freiheit soll das überhaupt sein, die den Zwang beinhaltet, für sie zu 
töten und töten zu lassen?

 f Die Freiheit einiger, die unermessliche Reichtümer anhäufen, auch durch Kriegsge-
winne?

 f Die Freiheit vieler, nach Lust und Laune konsumieren zu können, was uns die Wer-
bung schmackhaft macht?

 f Was ist mit der Freiheit derer, die nicht mithalten können? In der sozialen Markt-
wirtschaft gab es noch die Rechtfertigung, dass sie ausreichend alimentiert wur-
den; von der freien libertären Marktwirtschaft werden sie ausgespien.

 f Und die Getöteten – sind sie gefragt worden, ob ihnen die Freiheit derer, die das 
Grauen am TV im bequemen Sessel verfolgen, das eigene Leben wert war?

Die 3D-Regel legt nahe, dass eine Politik unrecht ist, ...
 f die den Gegner Dämonisieren muss, um die bei der Stange zu halten, die den Preis 
bezahlen, deren Wohnstätten zerstört und deren Kinder getötet werden;

 f die Doppelte Maßstäbe anwendet, wenn es um Menschenrechte und Völkerrecht 
geht;

 f die die Sicherheitsinteressen der Gegenseite Delegitimieren muss, anstatt einen 
Perspektivenwechsel vorzunehmen, wie er einer ethischen Abwägung angemessen 
wäre.

Ausgefeilte Theorien über den „gerechten Krieg“ gehen bis auf die Antike und die 
mittelalterliche Scholastik zurück; dennoch müssen sie scheitern, weil der Krieg bzw. 
seine Protagonisten eigenen Zielen folgen, die immer Gründe zur Eskalation beinhal-
ten. Und der „gerechte Friede“, den die EKD propagiert, er ist ein unerreichtes Ideal, 
als unmittelbares Kriegsziel nicht mal eine Theorie wert, solange Menschen glauben, 
sie könnten ihn machen, ihn mit einem Krieg um der Freiheit willen herbeibomben. 
Die Geschichte lehrt, dass große Kriege nie unmittelbar mit einem gerechten Frie-
den enden, sondern zunächst einen fragilen Zustand hinterlassen, den es – oft über 
Generationen – auszuhalten und zum Frieden zu entwickeln gilt.

„Es gibt keinen Weg zum Frieden – der Friede ist der Weg.“ 
 Dieses Dictum, das Mahatma Gandhi zugeschrieben wird, könnte es nicht auch Jesus 
von Nazareth gesagt haben? Jochen Scheidemantel
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Sonntag, 02.08.  K - 18. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
     E - 9. Sonntag nach Trinitatis 

E  9:30 Gottesdienst (Pfarrer Meyer) 
 
Lio  9:30 Messfeier 
 
Dienstag, 04.08. Hl. Johannes Maria Vianney, Pfarrer v. Ars 
Lio  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 
 
Mittwoch, 05.08. Weihe der Basilika Santa Maria Maggiore in Rom 
K  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 

für alle leb. u. verst. Fatima-Rosenkranz-Beter 
 
Donnerstag, 06.08. VERKLÄRUNG DES HERRN 
Lio  8:30 Rosenkranz 
  9:00 Messfeier 
 
Freitag, 07.08. Hl. Xystus II., Papst und Hl. Kajetan, Ordensgründer 
K  9:00 Messfeier - Legat: Rosa u. Josef Ölhaf 
 
Samstag, 08.08. Hl. Dominikus, Priester, Ordensgründer 
K  14:00 Tauffeier von Luise Hornung 
 
E  16:00 Motorrad-Gottesdienst im ÖZ-Hof (Pfarrer Witzel & Meyer) 
 
Sonntag, 09.08.  K - 19. SONNTAG IM JAHRESKREIS 

     E - Israelsonntag 

K  9:30 Messfeier - Patrozinium St. Laurentius 
Legat: Lothar, Resi u. Thomas Grunhofer; Fam. Menigat u. Gaßner; Rita u. Richard 
Schömig; Rudolf Heckelmann, Alfons, Rita u. Werner Heckelmann, Agnes u. Robert Sauer; 
f. alle verst. Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Lengfeld u. Ehefrauen, Max u. Monika 
Heller, Arnold Mitnacht 

 
E  18:00 Feierabendmahl im Grünen (Garten) (Pfarrer Meyer & Team) 
 
Samstag, 15.08. HOCHFEST DER AUFNAHME MARIENS IN DEN HIMMEL 

K  9:30 Messfeier mit Blumen- und Kräutersegnung  
für Hedwig u. Werner Hornung 

 
Sonntag, 16.08.  K - 20. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
     E - 11. Sonntag nach Trinitatis 

E  9:30 Gottesdienst (Lektorin Kreye-Diller) 
 

Lio  9:30 Messfeier  
Messstiftung: Erika Kern 
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Sonntag, 23.08. K - 21. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
    E - 12. Sonntag nach Trinitatis 

E  9:30 Gottesdienst (Lektorin Pangerl) 
 
K  9:30 Messfeier  

für unsere Wohltäter u. Mitarbeiter; Fam. Schmidt, Pfannes, Grünewald u. Kastner 
 
Sonntag, 30.08.  K - 22. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
     E - 13. Sonntag nach Trinitatis 

E  9:30 Gottesdienst (Pfarrer Hofmann-Kasang) 
 
Lio  9:30 Messfeier 
 
Dienstag, 01.09. Dienstag der 22. Woche im Jahreskreis 
Lio  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 
 
Mittwoch, 02.09. Hl. Nonnosus, Abt von Sorakte 
K  14:00 Fatimarosenkranz 
 
K  18:00 Messfeier 

Legat: Lothar, Resi u. Thomas Grunhofer - Allgemeines Totengedenken: Heinrich Brach 
01.09.2016, Friedrich Dorsch 04.09.2016, Maria Händel 30.08.2018, Rudolf Gerner 
05.09.2021, Theresia Grunhofer 02.09.2021, Theo Kellerhaus 30.08.2022, Margareta Erk 
03.09.2022, Rosa Frank 01.09.2023, Aliya Alkafarna 02.09.2024, Peter Hauck 04.09.2025 

 
Donnerstag, 03.09. Hl. Gregor d. Große, Papst, Kirchenlehrer 
Lio  8:30 Rosenkranz 
  9:00 Messfeier 
 
Freitag, 04.09. Freitag der 22. Woche im Jahreskreis 
K  9:00 Messfeier - Stiftungsamt: Hans Heckelmann u. Geschwister 
 
Samstag, 05.09. Samstag der 22. Woche im Jahreskreis 
K  14:30 Tauffeier von Malia Gasseldorfer 
 
Lio  18:00 Vorabendmesse - Predigt: Diakon Thomas Prapolinat 
 
Sonntag, 06.09.  K - 23. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
     E - 14. Sonntag nach Trinitatis 

E  9:30 Gottesdienst (Pfarrer Hofmann-Kasang) 
 
K  9:30 Messfeier - Predigt: Thomas Prapolinat 

für Fam. Menigat u. Gaßner; Frieda Rumpel u. Angeh.; Luzia u. Heinrich Öhrlein u. Angeh.; 
Stefan u. Sofie Mitnacht u. Kinder, Roman u. Agathe Heinrich u. Kinder 

 
Dienstag, 08.09. MARIÄ GEBURT 
Lio  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 
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Mittwoch, 09.09. Mittwoch der 23. Woche im Jahreskreis 
K  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 

Legat: Rosa u. Josef Ölhaf - Allgemeines Totengedenken: Hilde Müller 06.09.17, Rolf 
Bertele 10.09.17, Johanna Hilpert 11.09.17, Karl Götz 09.09.21, Alfred Wütschner 
09.09.22, Dr. Udo Haupt 06.09.25 

 
Donnerstag, 10.09. Donnerstag der 23. Woche im Jahreskreis 
Lio  8:30 Rosenkranz 
  9:00 Messfeier 
 
Samstag, 12.09. Mariä Namen 
Lau  18:00 Vorabendmesse 
 
Sonntag, 13.09.  K - 24. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
     E - 15. Sonntag nach Trinitatis 

Lio  9:30 Messfeier mit Verabschiedung unseres langjährigen Diakons Gregor Groß 
 
E  10:00 Einladung zum ökum. Gottesdienst auf dem Parkplatz Estenfeld  
 
Dienstag, 15.09. Gedächtnis der Schmerzen Mariens 
Lio  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 
 
Mittwoch, 16.09. Hl. Kornelius, Papst, Hl. Cyprian, Bischof, Märtyrer 
K  14:00 Senioren-Quartalsgeburtstagsfeier 
 
K  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 

für alle Leb. u. Verst. Fatima-Rosenkranz-Beter - Allgemeines Totengedenken: Margarete 
Wahler 14.09.2016, Kurt Mitnacht 14.09.2019, Gertrud Konrad 18.09.2019, Ingeborg 
Heider 13.09.2021, Franz Anton Stanek 17.09.2022, Irmgard Albert 17.09.2022, Marianne 
Brandt 17.09.2022, Margot Schmitt 14.09.2024 

 
Donnerstag, 17.09. Hl. Hildegard v. Bingen, Hl. Robert Bellarmin 
Lio  8:30 Rosenkranz 
  9:00 Messfeier 
 
Samstag, 19.09. Hl. Januarius, Bischof v. Neapel, Märtyrer 
Lio  11:00 Tauffeier von Rosa Linß 
 
Lio  18:00 Vorabendmesse - Predigt: Hubert Hemmerich 
 
Sonntag, 20.09.  K - 25. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
     E - 16. Sonntag nach Trinitatis 

E  9:30 Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrer Meyer) 
 
K  9:30 Messfeier - Predigt: Hubert Hemmerich 
  Für Fam. Menigat u. Gaßner; Josefine u. Roman Roth, Agnes u. Hermann  Schneider, 

Katharina u. Karl Roth 
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Dienstag, 22.09. Hl. Mauritius u. Gef., Märtyrer u. Hl. Emmeram, Bischof 
Lio  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 
 
Mittwoch, 23.09. Mittwoch der 25. Woche im Jahreskreis 
K  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 

Allg. Totengedenken: Else Denk 23.09.2017, Margit Meisner 24.09.2017, Herbert Köppl 
21.09.2022, Anna-Maria Franz 26.09.2022, Anneliese Eckert 22.09.2023, Georg Schiebe 
24.09.2024, Reinhold Härth 26.09.2024, Helma Schembri 21.09.2025, Melitta Haupt 
24.09.2025 

 
Donnerstag, 24.09. Hl. Rupert und Hl. Virgil, Bischöfe von Salzburg 
Ö  9:00 ökumenischer Schulgottesdienst der ersten und zweiten Klassen 
  9:45 ökumenischer Schulgottesdienst der dritten und vierten Klassen 

(beide im Heilig-Kreuz-Chor) 
 
Samstag, 26.09. Hl. Kosmas u. Hl. Damian u. Sel. Kaspar Stanggassinger 
Lau  18:00 Vorabendmesse 

Stiftungsamt: Georg u. Hildegard Reichert; Karl-Johann Michels u. Angeh.; Franz Kilian, 
Eltern, Schwiegereltern u. Angeh. 

 
Sonntag, 27.09.  K - 26. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
     E - 17. Sonntag nach Trinitatis 

E  9:30 Gottesdienst (Pfarrer Meyer) 
 
Lio  10:00 Messfeier - Patrozinium St. Lioba – 40 Jahre Lioba-Höfle, 40 Jahre 

Förderverein und 20 Jahre Pfarrer Harald Fritsch in Lengfeld 
  für alle verstorbenen Priester von St. Lioba und alle verstorbenen Mitglieder des 

Fördervereins für das Lioba-Höfle 
 
Lio  17:00 Orgelkonzert mit Dekanatskantorin Anke Willwohl 
 
Dienstag, 29.09. Hl. Michael, Hl. Gabriel und Hl. Rafael, Erzengel 
Lio  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier - Legat: Paul-Georg und Lili Weber 
 
Mittwoch, 30.09. Hl. Hieronymus, Priester, Kirchenlehrer 
K  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 

Allg. Totengedenken: Papst Johannes Paul I 28.09.1978, Anna Frenzel 29.09.2021,  
Astrid Gonzalez 30.09.2024 
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In den katholischen Gemeinden:
13.09. Welttag der sozialen Kommunikationsmittel
19.09. Caritas-Kollekte in St. Lioba
26.09. Caritas-Kollekte in St. Laurentius

In der evangelischen Gemeinde:
02.08.               Underground Würzburg
09.08.               Verein zur Förderung des christlich-jüdischen Gesprächs
30.08.               Gideon-Bund
06.09.               Bahnhofmission
13.09.               Evang. Männerarbeit Bayern
27.09.               Synagoge Würzburg

Besondere Kollekten August/September

28.9. bis 4.10.2026

„Jede Generation verdient ihre Würde.“ 
Dafür setzt sich die Caritas ein und unterstützt Menschen 
in den unterschiedlichsten Fragen und Lebenskrisen.
Helfen Sie mit! Ihre Spende ist ein wesentlicher Beitrag für die Caritasarbeit vor Ort!

Spendenkonten:   
Kath. Kirchenstiftung St. Laurentius Lengfeld  |   K. Kirchenst. Lengfeld St.Lioba
DE40 7905 0000 0001 6002 12                             DE66 7509 0300 0503 0317 21

Haussammlung für die Caritas


























Beerdigungen
Klaus Guntow
Erika Titus
Reinhard König
Hermann Weigert

Taufen
Luise Hornung
Malia Gasseldofer
Rosa Linß
Samuel Dick 

Kasualien

... die Brockensammlung Bethel für die reichlichen Spenden bei der Kleidersammlung!
Mit Ihrer Unterstützung ermöglichen Sie beeinträchtigten Menschen eine Arbeit, in der 
sie ihre Fähigkeiten einbringen können und Wertschätzung erfahren!

Herzlichen Dank sagt ...



23

R Ü CK B L I CK

Hab Mut, steh auf …
Bedingt durch den Katholikentag wurde 
unser Lengfelder Pfingstpilgerweg in die-
sem Jahr vom Mai in den Juni verschoben 
und schlug mit der Übernahme des Mottos 
„Hab Mut, steh auf“ eine inhaltliche Brücke 
zum Großereignis.

Unser Weg führte, wie gewohnt und öku-
menisch passend, vom katholischen Kloster 
der Missionsbenediktiner in Münster- 
schwarzach zur evangelischen Schwestern-
gemeinschaft auf dem Schwanberg. 

Vier Stationen, inhaltlich gut vorbereitet, 
luden mit biblischen Texten, Liedern, Ge-
beten und Impulsen ein, über das Leitwort 
„Hab Mut, steh auf“ vertieft nachzudenken, 
mal im intensiven Austausch, dann auch 
schweigend im Hören auf die sommerliche 
Natur und die innere Stimme:

Wie war das noch mit Jesus und dem blin-
den Bartimäus? 
Was bestärkt mich auf meinem Lebens-
weg? 
Müssten wir nicht die Bewahrung der 
Schöpfung und den Weltfrieden gemein-
sam bedenken, weil es ohne eine intakte 
Umwelt auf Dauer keinen Frieden geben 
kann?
Und was stört mich und andere in Kirche 
und Gesellschaft, sodass ich bereit bin, für 
Veränderungen aufzustehen? 
Schließlich wurde auch deutlich, dass der 
Aufruf „Hab Mut, steh auf“, ohne den Hin-
weis auf Jesus Christus richtungslos bleibt: 
„Er ruft dich!“ Sind wir bereit, uns Christus 
vorbehaltlos in die Arme zu werfen?

Gemeinsam mit den Schwestern auf dem 
Schwanberg, die die Pilgergruppe aus 
Lengfeld herzlich willkommen hießen, 
wurde die Vesper gesungen. Und beim 
Abendbrot im Benediktiner in Münster- 
schwarzach fand der Pilgerweg dann sei-
nen geselligen Ausklang.

Alle waren sich einig, dass dieser Pilgerweg 
wieder eine schöne Erfahrung war, die es 
auch im kommenden Jahr geben möge, 
gerne mit weiteren pilgerfreudigen Chris-
tinnen und Christen.
 Sebastian Schoknecht (Text und Fotos)

Ökumenischer Pfingstpilgerweg

Mit dem Reisesegen von P. Pascal OSB 
machten sich etwa zwanzig Pilgerinnen 
und Pilger bei besten Witterungsbedin-
gungen auf den Weg durch die herrliche 
Landschaft im Kitzinger Land.
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Das diesjährige Arche Fest begann mit einem Wortgottesdienst unter dem Motto „In der 
Arche Noah haben alle Platz“. Eine Darstellung der Kinder zeigte, dass alle Kinder in das 
Arche Schiff aufgenommen werden.

Doch manchmal verlässt auch 
jemand die Arche, sagte Ki-
ta-Leiterin Verena Pajuhesh am 
Ende des Gottesdienstes und 
sprach das Ausscheiden von 
Monika und Josef Bulla aus ihren 
Tätigkeiten für die Kita Arche 
Noah an. 

Monika Bulla war seit der Eröff-
nung des damaligen Kindergar-
tens Arche Noah im Jahr 1995 
für die Abbuchung der Eltern-
beiträge und die Buchführung 
und Vorbereitung der Jahres-
rechnungen des Kindergartens 
zuständig. Bis zum Eintritt in den Ruhestand im Jahr 2014 war dies Teil der hauptberufli-
chen Tätigkeit als Pfarrsekretärin, danach führte sie die Aufgaben nebenberuflich weiter. 
Die gebürtige Lengfelderin ist seit ihrer Jugend in der Pfarrgemeinde ehrenamtlich aktiv.

Josef (Sepp) Bulla ist seit der Gründung der Fröhlichen Runde im Jahr 1964 mit vielen 
Aufgaben ehrenamtlich tätig. 2006 übernahm er nebenberuflich die Tätigkeit als Haus-
meister in der Kita Arche Noah und teilte sich die Stelle bis 2016 mit Karlheinz Blesch 
(verstorben 2021) und seit 2016 mit Francesco Bonetti.

Verena Pajuhesh und Pfarrer Fritsch dankten den beiden für ihren langjährigen, über-
durchschnittlichen Einsatz für und in der Kindertagesstätte, der stärker im Hintergrund 
als im Vordergrund des Kindergartenbetriebes stattfand. Eine Kindergruppe sang ein 
eigens gedichtetes Danklied.

Monika und Sepp Bulla werden weiterhin ehrenamtlich in der Pfarrei mitwirken. Für die 
kommenden Jahre wünschen wir ihnen viel Erfolg, Gesundheit und Gottes Segen. Ad 
multos annos!
 
 Niko Spitznagel (Text und Foto)

Kita Arche Noah: Monika und Josef Bulla verabschiedet

Mit einem herzlichen Dank für ihren langjährigen Ein-
satz in der Kita Arche Noah wurden Monika und Sepp 
Bulla im Mai im Rahmen des Kita-Festes verabschiedet.
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Am 7. Juni war es so weit: Christine 
Flammersberger wurde im Gottesdienst 
in St. Lioba offiziell in den Ruhestand 
verabschiedet. Mit dabei waren neben der 
Gemeinde, Pfarrer Harald Fritsch und Dia-
kon Gregor Groß auch die Pfarrsekretärin-
nen-Kolleginnen aus Lengfeld, Versbach 
und der Lindleinsmühle sowie Gemeinde-
referent Hubert Hemmerich und Sr. Maria 
(Pastoraler Raum Würzburg Nord-Ost).

„Wer glaubt, ist nie allein“ war das 
Danklied nach der Kommunion, ein Ver-
sprechen, das an diesem Tag besonders 
daran erinnerte, dass Jesus mit uns allen 
und in jedem Lebensabschnitt mitgeht.

Pfarrer Harald Fritsch dankte Christi-
ne Flammersberger für 26 Jahre aktiven 
Einsatz. Als er 2006 in die Gemeinde 
kam, konnte er davon profitieren, dass im 
Pfarrbüro in St. Lioba jemand arbeitete, 
der die dortigen Verwaltungsaufgaben 
umsichtig im Blick und organisiert hatte. 
In den folgenden Jahren habe es reichlich 
strukturelle und bürotechnische Verände-
rungen gegeben und da sei es besonders 
zu würdigen, dass Christine Flammersber-
ger dennoch immer der Kontakt mit den 
Menschen wichtig blieb, ein offenes Ohr 
und Zeit für diejenigen, die sich im Pfarr-
büro meldeten.
Er könne dem nur zustimmen, was sie im 
Interview (Neues im Blick 4/5 26) dem 
Team mit auf den Weg gegeben hat: „Ich 
glaube, dass ein lebendig gelebter Glaube 
das Wichtigste ist. Trotz vieler Verände-
rungen ist es nicht das Wesentliche, das 
alles mitzumachen oder zu erfüllen, son-
dern die Freude am Glauben zu leben, sich 
vom Heiligen Geist erfüllen und befähigen 
zu lassen und ein offenes Ohr für die Be-
dürfnisse der Menschen zu haben.“

Im Namen der Gemeinde dankte Agnes 
May „mit fragender und froher Miene“: 
Fragend, wie es wohl sein wird ohne das 
vertraute Gesicht und die umfassende 
Übersicht von Christine im Pfarrbüro. Froh 
aus Dankbarkeit für das Geleistete in den 
26 Jahren und in Mitfreude auf den neuen 
Lebensabschnitt. Und froh auch, dass 
Christine ja weiter in der Gemeinde bleibt.

Willkommen im Pfarrbüro: Froh sind wir 
außerdem, dass das Pfarrbüro weiterhin 
besetzt ist und Hannelore Köth bereits 
langjährige Erfahrungen als 
Pfarramtssekretärin mit-
bringt! Mit Blumen und 
den besten Wünschen 
wurde sie im Gottes-
dienst begrüßt und der 
Gemeinde vorgestellt.

Beim anschließenden 
Weißwurstfrühstück, vom Förderverein 
für das Liobahöfle vorbereitet, hatten wir 
alle Zeit für persönliche Abschieds- und 
Willkommensworte und ein entspanntes 
Miteinander. Bei Sonnenschein war das 
Höfle einmal wieder ein Ort, wo es sich 
gut zusammen sein lässt!
 Agnes May

Verabschiedung und Begrüßung in St. Lioba

Christine Flammersberger (rechts) bei der 
Verabschiedung: Neben Pfarrer Fritsch und 
Martina Zehe sagen hier die Ministranten 
„Danke!“ für alle Unterstützung. (Foto: J. Zehe)
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Unser Tagesausflug ging dieses Jahr nach 
Schwäbisch Hall.
Die Stadtführung, geleitet durch Heinrich 
Jüstel, begann an der mächtigen St. Mi-
chaelskirche mit der berühmten Freitreppe 
(53 Stufen) und führte dann zur Pfarrgasse 
am ältesten Haus Schwäbisch Halls aus 
dem Jahre 1460 vorbei hoch hinauf zum 
Schwalbennest. Von dort konnten wir 
einen herrlichen Blick über das mittelalter-
liche Städtchen genießen und am ehe-
maligen Wohnhaus von Eduard Möhrike 
schafften wir es, sein berühmtes Gedicht 
„Der Frühling lässt sein blaues Band…“ 
fehlerfrei zu rezitieren.
Nach dem imposanten Gebäude aus dem 
späten Mittelalter, das die „Löwen-Apo-
theke“ beherbergt, ging es abwärts 
Richtung Kochel zum Haal-Platz auf dem 
noch der Solebrunnen zu besichtigen ist. 
Hier wurde seit dem Mittelalter bis ins 

20. Jahrhundert noch Salz gewonnen, das 
den Reichtum und den Namen der Stadt 
Schwäbisch Hall prägte.
Über den „Roten Steg“, eine überdach-
te Holzbrücke, gingen wir nun über die 
mehrfach verzweigte Kochel in die Lange 
Straße, in der kleine, wunderschön reno-
vierte und mit Blumenschmuck dekorierte 
Wohnhäuschen aus alter Zeit zu bestaunen 
waren.  Das Ziel war die Johanniterkirche 
aus dem 12. Jahrhundert, die profanisiert 
nun als Museum für spätmittelalterliche 
und neuzeitliche Kunst als eines der vielen 
„Würth“-Museen dient und sakrale Gemäl-
de und Skulpturen beherbergt.
Bei freiem Eintritt (wie in allen „Würth“- 
Museen) bestaunten wir Werke von 
Riemenschneider, den Cranach-Brüdern, 
Meisterwerke des 16. Jhd und vieles mehr.
 Renate Jüstel

„Lengfelder Treff“ einmal in Schwäbisch Hall

Nach einer verdienten Mittagspause ging die Fahrt nach Künzelsau zum „Würth-Museum 
für moderne Kunst“. Hier das Abschlussfoto im großzügigen Außengelände, bestückt mit 
modernen und zeitgenössischen internationalen Skulpturen.
 Foto: Heinrich Jüstel
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Stolze 50 Jahre fei-
ert aktuell nicht nur 
das Ökumenische 
Zentrum, auch die 

Lengfelder Puppen-
bühne ist im Jubiläums-

jahr 50 geworden. Die Kinder scheinen sie 
und ihre Hauptperson, die Puppe mit der 
Zipfelmütze, trotz ihres Alters weiter innig 
zu lieben. 
Passend zum Fest gab es natürlich ein 
neues Kasperstück. Wie immer schnarcht 
der lustige Kerl zu Beginn hinter dem 
roten Vorhang – und wie immer steigt er 
beim Weckruf der Kinder als Erstes in den 
Marmeladentopf. Dieses Mal ist er ganz 
schön aufgeregt, weil sein Geburtstag 
bevorsteht. Doch seltsamerweise schei-
nen Großmutter, Seppl und Gretl nichts 
vorzubereiten. Natürlich täuscht sich der 
Kasper, denn im Geheimen werden Girlan-
den aufgehängt, eine Torte gebacken und 
Freunde eingeladen. Die Gemüsefrau, der 
Metzger und die Bäckersfrau treten eben-
so auf wie der Hofmarschall, die Prinzes-
sin, Wachtmeister Dimpfelmoser und Frau 
Schlotterbeck. Der Zauberer und die Hexe 
wollen die Party zwar nach Kräften sabo-
tieren, doch Seppl und Gretl können mit 
Unterstützung der Kinder und von Holla 
der Waldfee das Geburtstagsfest retten.

So simpel die Geschichte ist und so herr-
lich alt Puppen und Kulissen wirken, das 
Konzept funktioniert noch immer. „Das 
alte Rollenspiel übt auch in Zeiten von 
Smartphone und Star Wars eine enorme 
Faszination aus“, beobachtet Christel Am-
rhein, Leiterin der Puppenbühne und seit 
35 Jahren aktiv dabei.

Dass es überhaupt einen Lengfelder Kas-
per gibt, ist der Einweihung des Ökume-
nischen Zentrums im Jahr 1975 zu ver-
danken. Weil es bei den Festivitäten auch 
einen Programmpunkt für die Kinder ge-
ben sollte, hob Birgit Fuß gemeinsam mit 
Dr. Josef Scharrer die Lengfelder Puppen-
bühne aus der Taufe. Scharrer „hatte noch 
ein paar Puppen in einem alten Koffer“, mit 
Unterstützung des Sozialreferats wurde 
eine Wanderbühne gezimmert, Birgit Fuß 
und Mio Gumpinger nähten und bemalten 
die fränkischen Kulissenbilder, Walther 
Häußler schrieb ein Motto-Lied. 
In den Folgejahren entstanden immer 
neue Stücke, zum 10-Jährigen gab es 
sogar ein Puppenkabarett für Erwachsene. 
1990 wechselten viele Mitspielende, Oliver 
Sitko übernahm den Kasper. 1997 zog die 
Puppenbühne in das alte Rathaus, wo sie 
bis heute beheimatet ist. 
 Anja Legge (Text und Fotos)

Der Lengfelder Kasper ist 50

Nach der Geburtstagsvorstellung (v.l.n.r.): Sylvia Untch, Carina Kuhn, Gaby Drüppel, Beate 
Dihsmaier und Christel Amrhein. Vom Team fehlen Kirsten Bovenschen und Sandra Schreck.
Und das hat Kasper als besonderen Wunsch zum 50. Geburtstag: ein paar neue, gerne jün-
gere Mitspielerinnen und Mitspieler, damit es auch in 50 Jahren etwas zu feiern gibt!
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„Fundiert informieren“ ist eines der 
Grundanliegen, das der Freundeskreis des 
Ökumenischen Zentrums verfolgt. Das gilt 
auch für die Diskussion rund um Segens-
feiern für homosexuelle Paare und die im 
Dezember 2023 vom Vatikan veröffentlich-
te Erklärung „Fiducia supplicans“. 

Das Thema – so Jochen Scheidemantel – 
werde in der Presse oft verkürzt, polemi-
siert, verfälscht. Umso dankbarer waren 
die Versammelten, dass Prof Dr. Matthias 
Remenyi vom Lehrstuhl für Fundamental-
theologie und vergleichende Religionswis-
senschaft der Universität Würzburg Licht 
ins Dunkel brachte. In seinem Vortrag skiz-
zierte der Theologe, Diakon und Lengfel-
der die Zusammenhänge, erläuterte Inhalt 
und Bedeutung und zog ein richtungswei-
sendes Fazit.

Ausgangspunkt des Streits um den Segen 
waren verschiedene Anfragen zum Thema 
und die Antwort der Kongregation für die 
Glaubenslehre (in einem „Responsum ad 
dubium“) vom 22. Februar 2021: Jegliche 
Segensformen an homosexuellen Paaren 
seien unzulässig, weil sie in objektivem 
Widerspruch zur Offenbarung Gottes 
stünden, weil es eine Verwechslungsgefahr 
mit dem Ehesakrament gebe und „irregu-
läre Verbindungen“ nicht auf den Plan des 
Schöpfers hingeordnet seien.

Die Reaktionen darauf waren teils heftig. 
Bei der Aktion #liebegewinnt fanden am 
10. Mai 2021 deutschlandweit Segnungs-
gottesdienste für alle Liebenden statt. Am 
24. Januar 2022 forderte die Initiative „Out 
in Church“ in einem Manifest eine Än-
derung der Morallehre und ein Ende der 
Diskriminierung. Der enorme Druck führte 

in der Tat zu einer Veränderung des Ar-
beitsrechts. Ein Jahr später beschloss eine 
Zweidrittel-Mehrheit der deutschen Bi-
schöfe bei der Versammlung des Synoda-
len Weges, dass zeitnah liturgische Feiern 
zu entwickeln und einzuführen seien.

Das rief erneute Zweifel auf den Plan. 
Papst Franziskus sprach sich dann im Juli 
2023 für die kirchliche Ehelehre aus, be-
tonte aber auch die Pflicht zur pastoralen 
Fürsorge. Er brachte Segnungen ins Spiel, 
die nicht notwendig zur Norm werden 
müssten. 
Wieder hagelte es Kritik: Die Lehre der 
Kirche zur Homosexualität und das Verbot 
von Frauenordinationen seien unverhan-
delbar, warnte Kardinalstaatssekretär Pie-
tro Parolin im Oktober 2023 die Deutsche 
Bischofskonferenz. 

Schließlich gab das Dikasterium für die 
Glaubenslehre im Dezember 2023 die hef-
tig umstrittene Erklärung „Fiducia Suppli-
cans“ heraus. 

Eine Quadratur des Kreises wage dieses 
lehramtliche Dokument, sagt Matthias 
Remenyi: Der Vatikan wolle die Segnung 
für „Paare in irregulären Situationen und 
gleichgeschlechtliche Paare“ ermöglichen, 
ohne deren Verbindung zu legitimieren 
und die grundsätzliche Lehre zu ändern. 
Der theologische Kniff liegt in der Unter-
scheidung zwischen „liturgisch-rituellem“ 
und „pastoral-spontanem Segen“. „Litur-
gisch-rituell“ sei ein Segen nur für Bezie-
hungen möglich, die nach kirchlicher Lehre 
als „reguläre Beziehungen“ gelten. Der 
zweite Fall sei ein spontaner und freier Akt 
der Frömmigkeit außerhalb des liturgi-
schen Rahmens. Die Möglichkeit solcher 
Segenshandlungen, so Remenyi, werde in 
§ 31 der Erklärung eröffnet.

Manch abwertende Formulierung mit 
Blick auf sogenannte „irreguläre Paare“ in 
nachfolgenden kirchlichen Texten – insbe-
sondere in der Pressemitteilung des Vatik-
ans vom 4. Januar 24 – sei in den massiven 
Widerständen gegen die Segnung von 
queeren Paaren begründet, die insbe-
sondere aus Afrika, Nordamerika, Spa-
nien sowie Teilen Nord- und Osteuropas 
kamen, so Remenyi. Durch Zugeständnisse 
wolle man diese Kritiker gewinnen. Wichtig 
dennoch: Das Dokument lasse verschiede-
ne Umsetzungen vor Ort zu. 

In Deutschland haben ZdK und DBK am 
4. April 2025 die Handreichung „Segen 
gibt der Liebe Kraft“ herausgegeben. 
„Die Deutsche Bischofskonferenz hat sich 
bemüht, das Dokument Fiducia Supplicans 
maximal benevolent zu lesen“, ist Remenyi 
überzeugt. Die Bistümer Limburg, Osna-
brück und Trier haben die Handreichung 
in ihren Amtsblättern veröffentlicht und 
ihr damit einen verbindlichen Charakter 
gegeben. Kardinal Marx hat in einem 

gesonderten Schreiben für sein Bistum 
München/Freising die Umsetzung aus-
drücklich empfohlen. In Würzburg ist das 
bisher nicht der Fall.

Für Remenyi hat „eine lehramtliche 
Verschiebung stattgefunden“, die aber be-
wusst verschleiert werde, um Kontinuität 
zu wahren. „All das ist beschämend wenig 
für queere Paare“, schloss Remenyi und 
plädierte zugleich dafür, „das, was gesche-
hen ist, nüchtern zur Kenntnis zu nehmen 
und nicht stillzulegen und die Wege, die 
gangbar sind, beherzt und mutig zu be-
schreiten“.

Die an den Vortrag anschließende Dis-
kussion war von großer Dankbarkeit und 
Anerkennung gegenüber den Ausführun-
gen von Prof. Remenyi geprägt. 
Zugleich gab es viel Kopfschütteln: Die 
Sprache der Kirche sei kalt, der Streit 
„ein einziges Rumeiern“, „Wortklauberei“, 
„Bullshit“. Menschen würden verletzt und 
diskriminiert, es werde „Zeit, dass wir uns 
auf den Menschen konzentrieren“. Viele 
zeigten sich dankbar für den Mut des 
Würzburger Hochschulpfarrers Burkhard 
Hose und der Würzburger Augustiner. 
Erstaunen gab es darüber, dass gerade 
Deutschland den Haar-Riss anzettelt, 
oder auch „wie viel Arbeit und Zeit man in 
solche Fragen steckt. Jesus sagt das immer 
kurz und knapp.“ 
Und schließlich: Der Streit um den Segen 
sei Ausdruck eines tiefer liegenden Prob-
lems, nämlich die Morallehre der Kirche. 
Das Auseinanderbrechen an dieser Frage 
sei die große Grundangst im Vatikan. 
Remenyi empfahl deshalb: „Geh deinen 
Weg, geh deinen Weg mit Gott, und lebe 
das, was du vom Evangelium begriffen 
hast!“
 Anja Legge 

Bewegung beim Segen

Prof. Dr. Matthias Remenyi gab bei einem 
Vortrag im Juni im ÖZ einen fundierten 
Überblick zu Verlautbarungen, Streitpunk-
ten und Möglichkeiten rund um Segensfei-
ern für homosexuelle Paare.
 Foto: S. Schoknecht
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„Fundiert informieren“ ist eines der 
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und Bedeutung und zog ein richtungswei-
sendes Fazit.

Ausgangspunkt des Streits um den Segen 
waren verschiedene Anfragen zum Thema 
und die Antwort der Kongregation für die 
Glaubenslehre (in einem „Responsum ad 
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Familienstützpunkt Lengfeld der Stadt Würzburg
Lange Jahre gab es im Ökumenischen Zentrum und in St. Lioba eine Krabbelgruppe.  
Inzwischen hat sich der Bedarf durch einen meist früheren Kita-Start und die Berufstätig-
keit beider Elternteile geändert. Doch weiterhin ist der Familienstützpunkt Lengfeld ein 
Treffpunkt für Eltern/Großeltern mit kleinen Kindern:

 f mittwochs | 9:30 - 11 Uhr | Altes Rathaus, Laurentiusstr. 6 
Treff für Eltern/ Großeltern mit Kindern von 0 - 3 Jahren (Geschwister willkommen) mit 
Spielen, Singen, Austausch- & Informationsmöglichkeiten rund um Familie und Baby.

 f mittwochs | 15 - 17 Uhr | Wasserspielplatz in Lengfeld 
offener Treff für Eltern/ Großeltern mit Kindern, Spiel und Spaß mit pädagogischer 
Begleitung und Möglichkeit zum Austausch und Kontakte-Knüpfen.

Weitere Infos: www.wuerzburg.de => Familienstützpunkte

Offener Familientreff Lengfeld
Infos zu den Veranstaltungen des Familientreffs erhalten Sie bei 
Bianca Webert,  Tel. 666 77 54 oder 
Elke König, Tel. 270 74 04

Kinderchor ÖZ 
Proben: donnerstags (außer in den Ferien) um 16:30 Uhr im ÖZ (evang. Hl.-Geist-Chor)
für alle Kinder im Vor- und Grundschulalter.
Kontakt: anke.willwohl@bistum-wuerzburg.de 

Gruppen für Familien und Kinder

Jugendband „Church-Rock-Band“
Wir sind eine Gruppe Jugendlicher aus St. Lioba und St. Laurentius, machen zusammen 
Musik und haben Spaß, Gottesdienste und andere Events schwungvoll zu begleiten.
Ansprechpartnerin: Mirjam Müßig | mirjam.muessig@web.de

Ministrantenband „Die Ötzis“
Die Ötzis begleiten Gottesdienste im ökumenischen Zentrum mittlerweile seit Oktober 
2022. Sie spielen neben Liedern aus Troubadour oder Gotteslob auch moderne (Pop-) 
Songs und lassen sich gerne für weitere Gottesdienste und Events einladen.
Kontakt: Sarah Bulla | 0176 78920332 | sarah.bulla2703@gmail.com

Evangelische Jugend im Kooperationsraum Würzburg Nord-Ost
Siehe separate Ankündigung in diesem Heft (vorletzte Seite).

Konfi4You
Die Konfirmandinnen und Konfirmanden treffen sich monatlich. 
Nähere Informationen im Pfarramt. 

Gruppen für Jugendliche und junge Erwachsene
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Offene Jugendarbeit Lengfeld
In den Räumlichkeiten des ehemaligen Milchhäusles in Lengfeld, Laurentiusstr. 2,  findet 
dreimal die Woche der offene Treff der Jugendarbeit Lengfeld statt. 

 f Montag und Mittwoch: 17:00-21:00 Uhr, 
 f Freitag: 18:00-22:00 Uhr Kids- und Mädchentreff (10-14 Jahre)  
             16:00-18:00 Uhr (im Wechsel; s. Termine unter Kirche-Lengfeld.de).

Jugendliche haben hier, unabhängig von ihrer Herkunft oder Religion, die Möglichkeit, 
sich zu treffen, zu spielen, Musik zu hören usw. (zusätzlich können sie den Kellerraum 
des Pfadfinderhauses nutzen, z. B. um Singstar oder Kicker zu spielen), an der Theke im 
Milchhäusle gibt es zum Selbstkostenpreis alkoholfreie Getränke und kleine Snacks. 
Im Jugendtreff herrscht Rauchverbot.
Der Jugendtreff wird von beiden Kirchengemeinden unterstützt. Spenden herzlich will-
kommen:
IBAN: DE39 7909 0000 0006 7168 65, Evang. Kirchengemeinde WÜ-Lengfeld
E-Mail: juzlengfeld@gmail.com | Internet: www.juz-lengfeld.de

Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg /
Pfadfinderinnenschaft St. Georg, Stamm Burkard
Informationen bekommen Sie unter  
dpsg-psg@gmx.de.

 f Michelle Kern   
01578 0818317 | michellekern@t-online.de

 f Julia Henninger 
0176 32158411 | juliahenninger99@gmail.com

 f Tobias Hartmann 
0157 32050609 | tobias.hartmann99@web.de

Lengfelder Puppenbühne
Die Lengfelder Puppenbühne ist seit 50 Jahren eine Gruppe des Ökumenischen Zen-
trums. Die Laiengruppe spielt mit Handpuppen nach der Tradition des Hohnsteiner 
Puppentheaters etwa fünfmal im Jahr. 
Der Lengfelder Kasper freut sich, wenn es den Kindern Spaß macht, und er freut sich 
immer auch über neue Aktive, die sich aufs Mitspielen einlassen!
Kontakt und Infos: Christel Amrhein, Tel. 27 23 76

Ministrantinnen und Ministranten im Ökumenischen Zentrum und in St. Lioba
Seit November 2025 gibt es ein gemeinsames Team mit folgenden Ansprechpersonen: 

 f Jana Flammersberger –  jana.flammersberger@icloud.com
 f Laura Legge – laura.wue@gmx.de
 f Julia Hilpert – juliahilpert@icloud.com
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Gebets- und Bibelkreis St. Lioba
Unser Gebetskreis ist offen für alle. Wir treffen uns in der Regel jeden Donnerstag 
(außer in den Ferien) um 20 Uhr in den Räumlichkeiten von St. Lioba zu Dank, Lob und 
Fürbitte, tauschen aus, was uns persönlich bewegt, und lesen gemeinsam in der Bibel. 
Wir freuen uns über jeden, der dazukommt!
Kontakt und Infos: Christine Flammersberger, hflammersberger@gmx.de

Bibelkreis St. Lioba
Einmal im Monat wenden wir uns gemeinsam dem darauf folgenden Sonntagsevange-
lium zu und erkunden, welche Botschaft Jesu der Text vermittelt: in den Worten Jesu, in 
den Worten des Evangelisten an seine Gemeinde zur Zeit der Textabfassung, an jeden 
und jede von uns für sich selbst und im gemeindlichen Miteinander.
Nächstes Treffen: Dienstag, 29.9., 18:45 Uhr, in der Klaus-Göbel-Stube im Lioba-Höfle. 
Kontakt und Infos: 
Pfarrer Dr. Harald Fritsch, Tel. 27 80 09, oder Harald Weis, lic. theol., Tel. 27 19 72

Bibelkreis bei Familie Hegmann
Wir treffen uns alle zwei Wochen am Dienstagabend um 20 Uhr (außer in den Ferien), 
um gemeinsam Texte aus der Bibel zu lesen und darüber ganz persönlich ins Gespräch 
zu kommen. Denn: Der Glaube wächst im Austausch mit anderen Christen. Wichtig ist 
uns herauszufinden, was wir für die Woche, für den Alltag, mitnehmen können. Oft stel-
len wir fest, dass die biblischen Texte immer noch aktuell sind, wenn es uns gelingt, sie in 
die heutige Zeit zu übertragen.
Kontakt und Infos: Hartmut Hegmann, Am Trog 6, Tel. 57 25 39

Ökumenische Bibelgespräche
Nächstes Treffen mit neuem Jahresthema: 
Montag, 21.9., 19:30 bis 21 Uhr im Gemeinderaum des ÖZ. Aktuelles siehe:  
www.Kirche-Lengfeld.de/gemeindeleben/gruppen#ökumenische-bibelgespräche
Kontakt und Infos: Alexander Susewind, Tel. 27 54 44

GA-Kreise der KAB (GA = Glauben im Alltag leben)
Die beiden Kreise sind auch für Nichtmitglieder und für alle Konfessionen offen! Wir tref-
fen uns einmal im Monat abwechselnd bei den Mitgliedern zu Hause, jeweils 19:30 Uhr.

 f GA-Kreis am Mittwoch: persönlicher Austausch, Bibel teilen nach den 7 Schritten 
oder „Lebendiges Evangelium“, meist das Evangelium vom kommenden Sonntag. 

 f GA-Kreis am Freitag: persönlicher Austausch, dann meist ein Thema, das unser Le-
ben betrifft, anhand von „sehen – urteilen – handeln“ und mit Bibelstellen reflektiert, 
oder „Lebendiges Evangelium“.

Weitere Infos bei Susanne Öttinger, Tel. 27 54 33

Gebets- und Bibelkreise
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Kirchenchor Lengfeld 
St Laurentius und St. Lioba
Chorproben: wöchentlich donnerstags um 20:00 Uhr (ÖZ-Meditationsraum)
Neue Chormitglieder sind erwünscht und jederzeit herzlich willkommen!
Chorleitung: Paul Sagasser | E-Mail: paulsagasserprivat@gmail.com
Organisation: Rudolf Eisenbacher, Tel. 27 32 43

St. Lioba-Chor
Chorproben jeden zweiten Mittwoch um 19:30 Uhr (Unterkirche von St. Lioba). 
Neue Sänger*innen sind stets willkommen!
Anfragen an: 
Stadtkantor Stefan Walter | E-Mail: stefan.walter@genion.de

Kirchenband „Sonntakt“
„Die Musik wird treffend als Sprache der Engel beschrieben.“ (Thomas Carlyle) 
Wir sind eine Gruppe von Musikern/innen verschiedenen Alters und begleiten gerne 
Gottesdienste, ob drinnen oder draußen, ob bei Hochzeit, Kommunion und Firmung 
oder bei Familiengottesdiensten.
Ines Hofmann, Tel. 0171 3159874 |  ineshofmann22@gmx.de
Ilona Müßig, Tel. 01573 1931105 |  ilonamuessig@web.de

Ökumenische Nachbarschaftshilfe
„Zeit füreinander“ – von und für Menschen in Lengfeld.
Ehrenamtliche schenken ca. eine Stunde Zeit pro Woche, um Menschen aller Altersgrup-
pen und in verschiedenen Lebenssituationen in ihrem Alltag zu unterstützen. Suchen Sie 
Hilfe? Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne und versuchen, Ihnen zu helfen! Wollen 
Sie sich engagieren? Wir freuen uns jederzeit sehr über neue Mitarbeiter/innen!
Kontaktaufnahme über Diakon Gregor Groß, Tel. 0163 1822755

Freundeskreis des ÖZ in Lengfeld
FreundeOeZ.Lengfeld@elkb.de   
Verschiedene Angebote und Mitmachmöglichkeiten auf Anfrage. 
Tel. 27 17 43 (Jochen Scheidemantel, Vors.)

Gruppen für Erwachsene

Öffentliche Sitzungen der Gemeindegremien

Kirchenvorstand (evang.-luth.)
Nächster Sitzungstermin: noch offen
Pfarrgemeinderat (kath.)
Nächster Sitzungstermin: 16. September um 20 Uhr im ÖZ
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Frühschoppen
An Sonn- und Feiertagen ab 10:30 Uhr, Lengfelder Stube im ÖZ (bis ca. 12:30 Uhr). 
Hier erhalten Sie im Rahmen unserer Spendensammlung auch die Sparbüchsen für alle 
Arten von Kleingeld (glenns Geraffel). Herzlich willkommen!
Informationen bei Heribert Bulla, Tel. 27 29 41

Fröhliche Runde
Die Fröhliche Runde entstand aus einer 1964 gegründeten Jugendgruppe. „Menschen zu 
helfen, die nichts zu lachen haben“ ist der Leitspruch für unser Handeln! 
Regelmäßige Veranstaltungen: Frühschoppen im ÖZ (s.o.); „Zwiewlkirwe“ am 24. Au-
gust im ÖZ; Adventsfenster im Hof der „Erks Stube“. 
Kontakt und Infos: Norbert Geier, Tel. 27 50 55

ÖZ-Fotoclub Lengfeld
Nächste Treffen: noch offen | Infos: Alfred Söhlmann, Tel. 27 18 36

Frauentreff „Ladystars“
Ein Frauentreff, offen für alle „Ladystars“, die gerne gemeinsam ins Gespräch kommen.
Nächster Termin: noch offen (19:30, ÖZ)
Kontakt: Nicole Ip, Tel. 0175 5217503 | Anna Eberhardt, Tel. 0171 3539856

Lengfelder Treff
Sich bei Kaffee und Kuchen unterhalten, nette Leute treffen und/oder neue Kontakte 
knüpfen, Brettspiele oder Karten spielen, gemeinsam singen: ÖZ und Arbeiterwohlfahrt 
laden dazu am letzten Mittwoch jeden Monats (außer Aug. und Dez.) ab 14:30 Uhr ein.
Nächstes Treffen: 30. September im Gemeinderaum des ÖZ 
Kontakt: Maria Thieme, Tel. 27 42  97 | Renate Jüstel, Tel. 27 19 52

Lengfelder Treff – Schafkopfabend für Anfänger und Fortgeschrittene
Einmal im Monat, montags ab 19:00 Uhr
Nächstes Treffen: 28. September im „Pacoti-Raum“ im ÖZ 
Kontakt: Renate & Heinrich Jüstel, Tel 27 19 52

Senioren Lengfeld
Am 3. Dienstag des Monats ab 14:30 Uhr: Zeit für Begegnung und Kaffeetrinken, um 
miteinander zu singen und sich zu unterhalten. „Neue“ sind immer herzlich willkommen!
Nächstes Treffen: 15. September im Liobahöfle (Georg-Engel-Saal)
Infos bei Edeltraud Dorsch, Tel. 27 24 88

KAB Lengfeld-Rimpar
Als Ortsverband der katholischen Arbeitnehmerbewegung engagieren wir uns unter 
dem KAB-Motto: Kraft aus dem Evangelium. Arbeit für die Menschen statt Rendite. Be-
wegung für eine gerechtere Zukunft. Aktuelle Veranstaltungen siehe vorne im Heft.
Kontakt: Susanne und Klaus Öttinger, Tel. 27 54 33 | famoettinger@vodafone.de
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Bistum Würzburg

Unabhängige Ansprechpartner für  
Opfer sexuellen Missbrauchs

 f Professor Dr. jur. Alexander Schraml 
Tel. 0151 21 26 57 46

 f Dipl.Psych. Ilona an Voort 
Tel. 0151 64 40 28 94

Alle Kontaktdaten und weitere An-
sprechpartner (Prävention, Interventi-
onsteam, Betroffenenbeirat) auf:  
www.bistum-wuerzburg.de/bistum 
/missbrauch/

Fachstelle für den Umgang mit 
sexualisierter Gewalt (ELKB)

Ansprechstelle für Betroffene
Telefon-Sprechstunde: Mo. 10-11 Uhr und 
Di. 17-18 Uhr (vertraulich & anonym) 
Tel. 089 5595 – 335
eMail: ansprechstellesg@elkb.de

Alle weiteren Stellen und Kontaktdaten 
(Meldung, Annerkennung, Prävention) 
auf: 

www.aktiv-gegen-missbrauch-elkb.de

Ansprechpartner bei Missbrauchskonflikten

Zu den unterschiedlichsten Lebens- und Glaubensfragen finden Sie die Angebote der bei-
den Kirchen im Internet. Geben Sie unter „Suche“ jeweils ein, was Ihr Anliegen ist.

 f https://beratung.bistum-wuerzburg.de  |  https://www.bistum-wuerzburg.de
 f https://handlungsfelder.bayern-evangelisch.de

Übergemeindliche Beratungs- und Seelsorgeangebote
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Pfarramt der Evang.-Luth. Gemeinde 
97076 Würzburg, Am Schlossgarten 2
Tel. 27 10 00 | Fax 27 84 05
E-Mail: pfarramt.lengfeld.wue@elkb.de

Konto der Evang. Kirchengemeinde
VR-Bank Würzburg
IBAN DE39 7909 0000 0006 7168 65

Pfarramtssekretärinnen
Claudia Schaum und Elena Karaev
Öffnungszeiten des Büros: 
Mo. u. Di. 11-12 Uhr, Do. 16-18 Uhr

Pfarrer Stefan Meyer
Sprechzeit nach Vereinbarung
Tel. 27 04 97 85
E-Mail: stefan.meyer2@elkb.de

Kinder- und Jugendreferent 
Johannes Bindner 
E-Mail: johannes.bindner@elkb.de
Tel.: 0151 17686156

Kirchenvorstand (KV) 
Vertrauensfrau: Ingrid Rösemann    
Tel. 27 12 17

Ev. Kindergarten des ÖZ „Regenbogen“
Georg-Engel-Str. 8 
Tel. 27 38 48
Leitung: Barbara Schuster-Gollnick
Mail: kita.regenbogen.lengfeld@elkb.de
www.kiga-regenbogen-lengfeld.de

Freundeskreis des Ökumenischen  
Zentrums in Lengfeld e. V. 
Vorsitzender: Dr. Jochen Scheidemantel
97076 Würzburg, Keltenstraße 2
Tel. 27 17 43
E-Mail:  FreundeOeZ.Lengfeld@elkb.de
Konto: DE45 7909 0000 0006 7305 31

Katholisches Pfarramt St. Laurentius 
97076 Würzburg, Riedstraße 1
Tel. 27 19 77 | Fax 27 06 766
E-Mail: st-laurentius.wuerzburg-lengfeld@
bistum-wuerzburg.de

Konto St. Laurentius
Kath. Kirchenst. St. Laurentius
VR-Bank Würzburg 
IBAN DE78 7909 0000 0006 7152 90

Pfarramtssekretärin 
Heike Kraft
Öffnungszeiten des Büros:
Mo. u. Do. 10-12 Uhr; Mi. 15-17 Uhr

Pfarrer Dr. Harald Fritsch
Telefon 27 80 09 oder 27 19 77
Sprechzeiten nach vorheriger Absprache  
Fr. 10:30-11:30 Uhr
und nach Vereinbarung
E-Mail: harald.fritsch@bistum-wuerzburg.de

Diakon Thomas Braun
Telefon 27 07 406
E-Mail:
thomas.braun@bistum-wuerzburg.de

Pfarrgemeinderat (PGR) 
Vorsitzender: Dr. Michael Legge 
E-Mail: pgr.legge@gmx.de  
Tel. 705 23 66

Hausmeisterin im ÖZ
Claudia Nemetz
Am Schlossgarten 4  
Tel. 27 31 28

Kath. Kindertagesstätte des ÖZ 
„Arche Noah“, Roland-Frank-Str. 9  
Tel. 27 27 60
Leitung: Verena Pajuhesh 
ab Sept. 26 Sabrina Wück
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Kindergarten St. Lioba - Kinderparadies
Steinbruchweg 1
Tel. 27 26 95
Leitung: Olga Hilgenberg, Hilde Haspel
Kindergartenverein St. Lioba e. V.:
Vorsitzender: Werner May

Ökumenische Nachbarschaftshilfe
„Zeit füreinander“ 
von und für Menschen in Lengfeld
Kontakt über die Pfarrbüros

Partnerschaft Lengfeld-Pacoti e. V.
Peter Jaunich
Flürleinstr. 3
Tel. 27 85 442
E-Mail: pacoti-lengfeld@gmx.de
Konto: DE74 7909 0000 0006 7749 20

KAB Lengfeld-Rimpar
Susanne und Klaus Öttinger 
Tel. 27 54 33
E-Mail: famoettinger@vodafone.de

Katholisches Pfarrbüro St. Lioba 
97076 Würzburg, Pilziggrundstraße 17
Tel. 27 44 40 | Fax 27 05 366
E-Mail: st-lioba.wuerzburg-lengfeld 
@bistum-wuerzburg.de

Konto St. Lioba
Kath. Kirchenstiftung St.Lioba  
VR Bank Würzburg  
DE47 7909 0000 0103 3500 61

Sekretärin 
Hannelore Köth
Öffnungszeiten des Büros:
Di. 14-16 Uhr u. Mi. 15-16 Uhr

Diakon Gregor Groß
Tel. 27 05 367 | mobil 0163 1822755 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
E-Mail: gregor.gross@bistum-wuerzburg.de

Vermietung Lioba-Höfle  
für Feiern und Veranstaltungen
Edeltraud Dorsch
Tel. 27 24 88

Förderverein für das Lioba-Höfle e. V.
Vorsitzende: Martina Zehe
97076 Würzburg
Robert-Kirchhoff-Straße 12 
Tel. 27 20 35
Konto: DE71 7909 0000 0003 311880
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Der nächste ökumenische Familiengottesdienst 
ist am Erntedankfest

4. Oktober um 11 Uhr im ÖZ 

Anschließend laden die Lengfelder Ministranten 
zum Erntedankessen in den Pfarrsaal ein!

Wir freuen uns auf euch! 

Die Familiengottesdienstteams 
von ÖZ und St. Lioba

Aktuelle Infos gibt es immer auf: 
www.kirche-lengfeld.de 

Zeit mit Gott für Kinder und Familien

Ein Blick ins ÖZ beim Familiengottes- 
dienst im Juni zum TSV-Jubiläum: 
Alle durften auch in der Kirche sport-
lich aktiv werden!
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10:30
27 ÖKUMENISCHE KINDERKIRCHE

BEKENNTNISKIRCHE RIMPAR

ANGEBOTE
FÜR KINDER UND JUGENDLICHE

EVANGELISCHE JUGEND IM KOOPERATIONSRAUM WÜRZBURG-NORDOST

13:30
19

CHRISTUSKIRCHE VEITSHÖCHHEIM

SEPTEMBER

Bitte anmelden! „COUNTRY ROADS”
WANDERFREIZEIT

ANMELDUNG BIS 17. AUGUST:

31. AUGUST BIS 6. SEPTEMBER

FÜR JUGENDLICHE AB 13

AUGUST FREIZEITEN
JUGENDAKTION: SPIELE-DAYCAMP Mitfahrgelegenheit

bei Johannes

Bis auf diese beiden Veranstaltungen und die beiden
Freizeiten macht die Arbeit für Kinder und Jugendliche im
August und September Sommerpause. 
Andere Freizeiten, die stattfinden, sind leider schon
ausgebucht.

Vielleicht verabreden wir uns aber in unserer WhatsApp-
Community noch kurzfristig für die eine oder andere
zusätzliche Aktion.

Mehr Infos dazu bekommst du bei Jugendreferent Johannes
Bindner.

ABENTEUERTAGE

ANMELDUNG BIS 15. AUGUST:

1. BIS 3. SEPTEMBER

FÜR KINDER VON 11 BIS 13
VERANSTALTET VOM CVJM

https://www.cvjm-
wuerzburg.de/
website/de/v/

wuerzburg/freizeiten/
abenteuertage

https://
www.evangelische-
termine.de/detail-bt?

ID=7923539

ANMELDUNG ZU ANGEBOTEN BEI
KINDER- UND JUGENDREFERENT JOHANNES BINDNER
E-Mail: johannes.bindner@elkb.de
Tel.: 0151 176 86 156

KONTAKT UND WEITERE INFOS:

EVANG.-LUTH. KIRCHENGEMEINDE
ESTENFELD
E-Mail: evang.estenfeld@t-online.de
Tel.: 09367 98 20 301
www.evangelisch-estenfeld.de

EVANG.-LUTH KIRCHENGEMEINDE
WÜRZBURG - LENGFELD
E-Mail: pfarramt.lengfeld.wue@elkb.de
Tel.: 0931 27 1000
www.kirche-lengfeld.de

EVANG.-LUTH. KIRCHENGEMEINDE
WÜRZBURG - HOFFNUNGSKIRCHE
E-Mail: pfarramt@hoffnungskirche.de
Tel.: 0931 28 77 657
www.hoffnungskirche.de
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